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Deutſchland.
Berlin, d. 14. Jan. Die „Preuß. Zeitung“ enthält heute,

um ihren Leſern bei dem Wiederbeginn der Thätigkeit des Staats
rathes die über denſelben beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen ins
Gedächtniß zurückzurufen, die Verordnung wegen Einführung des
Staatsrathes““ vom 20. März 1817 und die. „Verordnung, betref
fend die Vereinfachung der Berathungen des Staatsrathes vom
6. Januar 1848.

Es iſt jett von einem Antrage auf die Ernennung eines r
miſch- katholiſchen Biſchofes von Berlin die Rede deſſen
Ablehnung von der preußiſchen Regierung nicht zu beſorgen ſein ſoll.
Die Motivirung des Antrages ſtützt ſich auf die Zunahme der katho
ſiſchen Gemeinden und Kirchen in der Mark und in Berlin. Neuer-
dings iſt in Kottbus wieder eine neue katholiſche Gemeinde geſtiftet
und eine Kirche gebaut worden; andere ſind in Wrietzen, Neuſtadt
Ebersw., Spandow, Brandenburg, Luckenwalde, hier in Berlin
die Michaeliskirche und die in der großen Hamburger Straße im

Bau begriffene. V. 3.)Nachrichten aus Hannover zufolge, ſoll es nicht mehr zweifel
haft ſein, daß die Ausſchüſſe beider Kammern die Annahme des Ver
krages vom 7. September beantragen und die betreffenden Anträge
Seitens beider Kammern mit großer Mehrheit angenommen werden.

Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten hat die Errich
tung eines preußiſchen Conſulats in Kopenhagen beſchloſſen und iſt
die Errichtung deſſelben bereits in der Organiſation begriffen.

Seit dem 1. Januar d. J. befördert die Poſtverwaltung die Cor
reſpondenz und die Geldſendungen der Königl. Bank portofrei.

Eine Entſcheidung über die deutſche Flotte hat in der Bun
desverſammlung wirklich ſtattgefunden. Die Preußiſche Zeitung läßt
ſich nämlich aus Frankfurt ſchreiben: „Bin ich recht unterrichtet, ſo
hat ſich ſowohl der Ausſchuß wie der Bundestag der zwingenden
Macht der Umſtände nicht länger entziehen können und es iſt daher
beſchloſſen, ſeitens des Bundes die vorhandene Nordſeeflotte denjeni
gen deutſchen Staaten zum Eigenthum zu überlaſſen, welche eine ſol
che zu bilden geneigt ſind. Für die desfalls erforderlichen weitern
Verhandlungen wäre ein vierwöchentlicher Präcluſivtermin anberaumt
worden, und würden auch demgemäß für das laufende Jahr keine
weitern Matricularumlagen für die Flotte auszuſchreiben, vielmehr
die Aufbringung der erforderlichen Unterhaltungskoſten lediglich Sache
derjenigen Regierungen ſein, welche ſich an der künftigen Nordſeeflotte
betheiligen wollen.

[Zwölfte Sitzung der Erſten Kammer vom 13. Jan.
Präſident: Graf Rittberg. Eröffnung der Sitzung: 141 Uhr.
Auf der Miniſterbank: v. Manteuffel, v. d. Heydt, v. Weſtphalen,
die Regierungscommiſſare Dellbrück, Hennig, Philippsborn.

Tagesordnung. Oringlicher Antrag des Abgeordneten Frei
herrn v. Vincke. 2) Bericht der Finanzcommiſſion über den mit der
königl. hannöverſchen Regierung abgeſchloſſenen Staatsvertrag wegen

des Steuervereins mit dem Zollverein vom 7. Septem
ber

Der Geſetzentwurf betreffend den Diebſtahl an Holz und ande
ren Waldproducten, wird der Juſtizcommiſſion überwieſen.

Der dringende Antrag des Abg. v. Vincke: „Die Kammer wolle
beſchließen: vor der Berathung über die Vorlagen der Staatsregie
rung, betreffend die Abänderung der Gemeinde Ordnung vom 11. März
1850, über folgende Anträge: 1) des Abgeordneten Denzin, betreffend
die alsbaldige Vorlegung einer definitioen Kreisordnung von Seiten
der Staate Cegierung; 2) der Abgeordneten von Seydlitz und Knob
lauch, auf Vorlegung der nur zur Kenntnißnahme mitgetheilten Ge
Fetz Entwürfe zu einer neuen Kreis und Provinzial Ordnung, be
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hufs Berathung und verfaſſüngsmäßiger Beſchlußnahme durch die
Kammer; 3) der Abgeordneten v. Brünneck und v. Vincke, betreffend
die Verfaſſungswidrigkeit der reaktivirten vormaligen Kreistage, und
endlich 4) derſelben Abgeordneten, betreffend die Verfaſſungswidrigkeit
der reaktivirten vormaligen Provinzial Landtage, Beſchluß zu faſſen“,
wird nicht genügend unterſtützt.

Die Kammer geht zu Nr. 2 der Tagesordnung über. v. Oües-
berg: die geograph. Lage der Staaten des Zollvereins und des Steuer
vereins hat ſchon im Jahre 1841 Unterhandlungen wegen einer Ver
ordnung derſelben herbeigeführt. Der Vertrag iſt am 7. Sept. 1851
zu Stande gekommen und von der 2. Kammer einſtimmig genehmigt
worden. Derſelbe bringt dem Zollverein ſehr große Vortheile, ſowohl
dadurch, daß, durch Vereinigung der beiden Vereine, zugleich die weſt
lichen und öſtlichen Theile des Zolloereins verbunden werden, als auch
dadurch, daß für den Abſatz der Erzeugniſſe des Zollvereins neue Wege
geöffnet und endlich der Verkehr mit dem Weltmeer vermittelt wird.
Trotz der für den Zollverein nachtheiligen Bedingungen trägt v. Dües
berg doch auf Genehmigung des Vertrags an. Oegenkolb erklärt ſich
nicht gegen den Vertrag; ſondern nur gegen die Bedingungen deſſel
ben. Das ſei das Eigenthümliche des Zollvereins, daß alle Staaten,
wie groß und verſchieden auch ihre Opfer geweſen ſeien, doch Vortheil
aus ihm gezogen hätten. Uns komme die Vereinigung nur in zwei
facher Beziehung zu Gute: 1) durch die directe Verbindung mit der
Nordſee und 2) durch Eröffnung eines Marktes für den Abſatz unſerer
Produkte. Er behauptet, daß der Miniſterpräſident ſelbſt dem Zoll
verein den Freibrief gegeben habe. Der Separat Artikel 14 iſt beſon
ders Gegenſtand ſeiner Oppoſition. Er ſieht Preußens Intereſſen
nicht gehörig gewahrt und beweiſt ſeine Anſicht durch Anführung des
Ausfalls, der bei einzelnen Produkten eintreten werde.

v. Manteuffel: Der vorige Redner hat mich den Allirten
Oeſterreichs genannt und zwar auf Grund eines Zeitungsartikels. Jch
will mich nicht weitläuftig darüber auslaſſen. Ich habe nie eine nackte
Theorie zur Ausführung bringen wollen, es wird aber Vortheil bringen,
ſowohl die ſüddeutſchen Staaten im Verein zu behalten, als auch Han
nover hineinzuziehen. Wir ſtehen allerdings jetzt in einem Vereine
mit Oeſterreich; aber ich glaube nicht, daß jeder Schaden den Oeſter
reich erleidet, für uns ein Vortheil ſei. Uebrigens werde ich, wo es
unſer Vortheil erheiſcht, den Frieden bringen, wo aber unſere Jntereſ
ſen gefährdet ſind, werde ich, ſoweit ich es im Stande bin, ebenſo
entſchieden entgegentreten.

Jacob: Hannover hat die Vortheile des Vereins noch nicht
hinlänglich erkannt, wie es früher bei den meiſten Staaten der Fall
war, ehe ſie in unſeren Verein traten. Auch er erklärt ſich gegen die
Bedingungen des Vertrags, iſt aber mit dem Schlußantrag der Com
miſſion einverſtanden.

Abg. Kühne: Es handelt ſich hier darum, ob es den Jntereſ
ſen des Landes zuſage, daß ein geſchloſſener Vertrag nicht genehmigt
werde, und ich muß dies mit Nein beantworten ich kann jedoch die
Bedenken nicht verkennen die ſich gegen den Vertrag erheben; der
gleichen gehört jedoch zur Berathung über die einzelnen Artikel. Die
Mißlichkeiten, welche die Salzfrage hervorruft, werden dadurch nicht
aufgehoben, daß das Salzmonopol aufgehoben wird. Die Einführung
einer allgemeinen Salzſteuer in den geſammten Vereinsſtaaten rde
die Mißlchkeit nur noch deutlicher machen. Denn in Preußen könnte
ſie nicht viel unter 2 Thlr. betragen während ſie in Hanne ſich
etwa auf 11Sgr. beläuft. Das Hannover bewilligte r cipuum
(Vorantheil von 75 Proc. auf den Kopf von der en gewe
iſt allerdings etwas ſehr bedenkliches, doch kann auch dine Grund
ſein, den Vertrag zu verwerfen. Ich betrachte den Hannöverſchen Ver

trag als ein gutes Pferd aber ſehr theuer bezahlt. Der hohe Preis
kann uns nicht veranlaſſen, den Kauf zu annulliren, und ich glaube,



daß wir einen guten Nutzen daraus ziehen können wenn wir ihn
nur recht lan e en. Wenn aber als Grund gegen den Vertrag
angeführt worden, daß Hannover einen größeren Vortheil darausziehe, als wir, ſo kann ein ſolcher egoiſtiſcher Grund keine Veran

laſſung ſein. Wir haben uns nur zu fragen: iſt der Vertrag uns
nachtheilig nicht: bringt er Andern mehr Vortheil? Dies muß viel
mehr ein Grund ſein zur Genehmigung, denn wir gewinnen damit
einen treuen Freund. Was die Rübenſteuer betrifft, ſo kann ich gar
nicht finden, daß unſere Rübeninduſtrie erſchwert wird durch den
Beitritt von Hannover.

Mit einigen Bemerkungen des Referenten ſchließt die allgemeine
Debatte. Zu den einzelnen Artikeln, namentlich wegen des Salzes
und des Präcipuums werden von Kühne, Degenkolb, Jacob
und dem Regierungskommiſſar verſchiedene Bemerkungen gemacht;
ſchließlich ertheilt die Kammer einſtimmig dem Vertrag die Geneh
migung. Die Kommiſſion trägt noch ſchließlich darauf an, daß die
Kammer ihre Uebereinſtimmung mit den bisher befolgten ſtaatswirth
ſchaftlichen gemäßigten Grundſätzen ausſpreche. Carl beſpricht bei
dieſer Gelegenheit den Kampf zwiſchen Freihandel und Schutzzoll,
aber die Verſammlung ſcheint nicht mehr geneigt zu hören. v. Kleiſt
Tychow iſt für Schutz der Arbeit, aber nicht der Jnduſtrie. Die
Regierung möge alle Jntereſſen und nicht einzelne Theorien vertre
ten. Degenkolb erinnert, daß man die angeregte Frage nicht ne
benbei erledigen könne. Der Kommiſſionsvorſchlag wird angenommen.
Schluß der Sitzung 21 Uhr. Nächſte Sitzung unbeſtimmt.

Zu dem Bericht über die 11. Sitzung der Z weiten Kam
mer (in der vor. Nr. u. 3.) tragen wir noch Folgendes nach. Nach
Beendigung der Debatte folgen noch mehrire perſönliche Bemerkun
gen und ein langer Vortrag des Antragſtellers, der ſich insbeſondere
unter Beifall der Linken über das Verhältniß der Preſſe zum öfſfent
lichen Geiſt verbreitet. Hierauf erklärt der Miniſterpräſident, daß
die Miniſter für das Amendement v. Eynern ſtimmen werden weil
ſie darin keinen Tadel der Regierung ſehen. Eine Jnkonſequenz der
Regierung, die ſich bisher von dem Antrage fern gehalten habe, werde
man in ihrer Theilnahme an der Abſtimmung nicht erblicken. Der
Berichterſtatter Bürgers erinnert in einem ſehr ausführlichen
Schlußvortrage die Kammer, daß die Politik, welche den Leidenſchaf
ten der Parteien und dem Jntereſſe der Zweckmäßigkeit ſtatt den Ge
ſetzen dient, jederzeit auf ihre Urheber zurückfällt, und befürwortet mit
Wärme die Annahme des Kommiſſionsvorſchlages. Auch er erwähnt
der Brochüre, die Reviſion der Verfaſſung mit der Behauptung,
daß ſie durch den Miniſterpräſidenten den Abgeordneten inſinuirt wor
den ſei. Der Miniſterpräſident ſtellt dies in Abrede. Die Kam
mer geht zur Abſtimmung über. Das Amendement von Eynern
wird bei Namensaufruf mit 157 gegen 136 Stimmen
angenommen. Daſſelbe lautet:

Die Kammer wolle beſchließen Jn Erwägung 1) daß die zweite Kammer
es zwar abgelehnt hat, bei Berathung des Geſetzes vom 12. Mai v. J. durch
daſſelbe der Regierung die Befugniß beizulegen, die Preſſe durch adminiſtrative
Entziehung der Conceſſionen oder des Poſtdebits zu beſchränken, hieraus aber allein
nicht gefolgert werden kann, daß dergleichen Maßregeln ungeſetzlich ſeien 2) daß
der Kammer verfaſſungsmäßig das Recht nicht zuſtehe, dieſe oder andere rechtliche
Controverſen durch ihre einſeitige Erklärung zu beſeitigen, vielmehr erwartet wer
den darf daß die Regierung Einleitungen treffen werde, die beſtehenden Zweifel
im verfaſſungsmäßigen Wege zur Erledigung zu bringen geht die Kammer über
den Antrag des Abg. Claeſſen und Genoſſen zur Tagesordnung über.

Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr.
München d. 10. Januar. Die oſficielle „Neue Münchener

Ztg. bringt einen längern Aufſatz aus Veranlaſſung der bekannten
Artikel der „Preuß. Ztg.“ gegen den Wiener Zollkongreß. Wir heben
daraus nur hervor daß die „Neue Münchener Ztg. den Satz aus
ſpricht, daß der Vertrag vom 7. Sept. zwiſchen Preußen und Han
nover, ſo wie er iſt, von den Zollvereinsverbündeten, namentlich den
ſüddeutſchen Staaten, nicht angenommen werden könne.

Jtalien.
Rom, d. 1. Januar. Eine im Namen des Papſtes von der

Cardinal Congregation über geiſtliche Jmmunität geſtern veröffentlichte
Verordnung iſt von allgemeinem Jntereſſe. Sie regulirt in der ganzen katholſhen Chriſtenheit für eine näher zu beſtimmende Zeit die

Disciplin des bisherigen kirchlichen Aſylrechts. Auf der Grundlage
der Conſtitutionen Gregor's XIV., Benedict's XIII., Clemens' XII.
und Benediet's XIV. will nämlich Papſt Pius IX. zur Unterdrückung
vielfacher jüngſthin vorgekommener Mißbräuche im Weſentlichen fol
ans Praxis ausgeführt wiſſen Alle geiſtlichen Aſyle ſind unter

renge Aufſicht der Biſchöfe geſtellt. Wird dem Biſchof auch nurſummariſch bekannt und erwicſen, daß ein ins Aſyl geflüchteter Ver
brecher den Schutz der Kirche zur Verübung neuer ſtrafwürdiger
Handlungen benutzt oder durch einen unchriſtlichen Wandel ſonſtwie
dem Publikum oder den in ſeiner Nähe lebenden Geiſtlichen anſtößig
wird, ſo ſoll ihm anbefohlen werden, das Aſyl binnen drei Tagen zu
räumen. Geſchieht es nicht, ſo wird der Biſchof ermächtigt, ihn der
Congregation der Jmmunität zur Haft in ihren Gefängniſſen zu über
antworten. Wird aus ſehr gewichtigen Gründen die Recognition des
Corpus delicti bei verwundeten Flüchtlingen oder an Wunden Ge
ſtorbener innerhalb der Mauern immuner Orte durch die weltliche

Gerichtsbarkeit durchaus geboten, ſo kann ſie künftig im Beiſein und
unter Führung von Geiſtlichen geſtattet werden. Sind die Flücht
linge Ausreißer vom Militair, ſo muß der Biſchof ihre Auslieferung
an die Militair Behörde ſo bald als möglich, doch unter ſtrenger

Beobachtung der dabei vorgeſchriebenen Formalitäten, erfolgen laſſen.
Doch tritt hierbei der bemerkenswerthe Fall ein, daß die Militär Be
hörde durch Ehrenwort oder Eid feierlich verſprechen muß, den aus-

g d 8 gDeſerteur für ſeine Flucht gar nicht für andere etwa be
Fehltritte nur wie jeden andern Soldaten zu züchtigen.

Frankreich.
Paris, d. 11. Jan. Die Maßregel, mit welcher die Elyſeer, wie

ich Jhnen ſchon vor einigen Monaten gemeldet, im Ausbruche ihres
Unmuthes die Familie Orleans bedrohten [nämlich deren Güter zu ſe
queſtriren], iſt jetzt förmlich beſchloſſen und ſoll nächſtens, durch dieſelben
Rückſichten wie die ProſcriptionsLiſten vom 9. motivirt, in einem beſon
deren Decret angeordnet werden. General Cavaigngc, von deſſen politi

ſchen Freunden viele auf der erſten und zweiten Pröſcriptions-Liſte ſich
befinden, ſoll deren Schickſal nur darum nicht theilen, weil er 1848
die Geſellſchaft vom Untergange gerettet habe, wie Louis Napoleon
1851 ſie gerettet zu haben ſich rühmt. Wie dem immer ſein mag, je
denfalls würde man irren, wenn man glaubte, die Regierung habe mehr
Vertrauen zu dem ehrenwerthen General, als zu ſeinen aus dem Lande
„hinausgeſtoßenen“ politiſchen Freunden. Denn derſelbe erfreut ſich ſeit
ſeiner Entlaſſung aus Ham einer ſo ununterbrochenen Aufmerkſamkeit
Seitens einer wachſamen Behörde daß er ſchon längſt von ſeinen nähe
ren Freunden verlangt hat, ihre Beſuche auszuſetzen übrigens ſoll er,
wie verſichert wird, auf dem Puncte ſtehen durch eine Reiſe ins Aus
land den angedeuteten Ehrenbezeigungen ſich zu entziehen. Was den
ehrenwerthen General in der Ausführung dieſes ſchon früher gefaßten
Entſchluſſes jetzt hindert, iſt gerade die gegen ſeine Collegen und Freunde
getroffene Maßregel, wodurch ſeine Abreiſe als eine Demonſtration ge
gen die Regierung oder noch mehr dahin gedeutet werden könnte, als
wolle er mit den Vertriebenen ein republicaniſches Coblenz, wie bereits
ein ſocialiſtiſches in London beſteht, zu Stande bringen. Auffallend iſt
es, daß die Legitimität auf den ProſcriptionsLiſten nicht einen einzigen
Vertreter zählt. Man ſieht in der Schonung, welche dieſe Partei ge
nießt, die Abſicht, ſie, fürs Erſte wenigſtens, mit der neuen Ordnung
der Dinge zu verſöhnen und ihrem nie erloſchenen Haſſe gegen die

Orleaniſten zu fröhnen. (K. Ztg.)Dagegen wird der Preuß. Zeitung geſchrieben: Den geſtrigen
Verbannungs-Dekreten ſollen allernächſtens neue folgen, die nament
lich Legitimiſten betreffen und man citirt bereits mehrere bekannte
Perſönlichkeiten, die ſich reiſefertig halten. Der Zweck, den der Prä
ſident raſtlos verfolgt, hat dieſe Entfernung einflußreicher Partei
häupter nothwendig gemacht und die Maßregeln zur Erreichung des
einmal vorgeſteckten Zieles werden ſchnell nach einander vervoüſtän
digt werden.
Es geht das Gerücht, daß ein nächſtens zu erwartendes Decret

die Oeportation von 100 130 Zeitungsredacteuren, Lite
raten und Elubiſten verfügen werde man nennt darunter Lacham
beaudie den Verfaſſer einer Sammlung populärer Fabeln, für den
ſich Mitglieder der Akademie umſonſt verwendet haben ſollen Xaver
Durrieu und einige Redacteure der Republique. Die Geſammtzahl
der Perſonen, denen die Deportation nach Cayenne zugedacht iſt, wird
auf 4000 angegeben.

Abd-elKader ſoll an L. Napoleon ein Glückwunſchſchreiben ge
richtet haben, worin er ſein Geſuch um Freilaſſung erneuert, indem
er ſich zugleich verpflichtet, bei etwaigen Erhebungsverſuchen der Ara
ber gegen die franzöſiſche Herrſchaft völlig neutral zu bleiben.

Die Nachrichten aus Algerien melden, daß der General Ran
don, der neue Gouverneur dieſer franzöſiſchen Beſitzung, in Algier
angekommen iſt und in aller Ruhe Beſitz von ſeiner Regierung ge
nommen hat. Der General Peliſſier, der bisher interimiſtiſch
die Stelle eines General Gouverneurs Algeriens verſah, iſt nach
der Ankunft Randons ſofort auf einer Fregatte nach
Oran abgeſegelt.

Paris, d. 12. Jan. (Tel. Dep. d. K. 3.) Der „Moniteur“
veröffentlicht dieſen Morgen das ſeit mehreren Tagen erwartete De
cret, welches die Aufhebung ſämmtlicher Nationalgarden Frankreichs
verfügt. Das Decret wird dadurch motivirt, daß die Nationalgarde
nicht eine Garantie gegen die Gewalt, ſondern eine Garantie gegen
die Unordnung, den Aufſtand ſein muß, und daß man, indem man
alle Bürger ohne Unterſchied bewaffnete, den Bürgerkrieg vorbereitet
hat. Die Nationalgarden ſind aufgelöſt; man wird ſie auf neuen
Grundlagen organiſiren. Die Regierung ſetzt die Stämme und den
Effectivſtand in jeder Localität feſt. er Präſident ernennt den

ganger

Ober Befehlshaber und die Offiziere aller Grade. Ein anderes
Decret ernennt den General Lawoeſtine zum Ober Befehlshaber der
Nationalgarde von Paris und Hrn. Vieyra zum Chef des General
ſtabes der nämlichen Garde.

Vermiſchtes.
Gräfenberg, d. 8. Januar. Seit dem Todedes unvergeßlichen Prießnitz ſind wir um keinen Schritt weiter ge

kommen und haben für ihn noch immer keinen Erſatz. Sein Schwie
gerſohn, Hr. v. Ujhazy, hat die Erlaubniß zu prakticiren nicht er
halten. Ein Hr. Dr. Selinger fand bei ſeiner Unkenntniß der Waſ
ſerkur bei den Kurgäſten keinen Gefallen und Anhang; er iſt ſogleich
wieder nach Wien zurückgekehrt. Heute früh fuhr die Familie Prieß
nitz nach Wien, um dem Kaiſer ſeibſt ihr Anliegen vorzutragen z man
iſt von der Erfolgloſigkeit dieſer Reiſe im Voraus überzeugt. Am
Ende wird ein Hr. Dr. Schindler, der aus Böhmen gekommen, und
dort einer Waſſer Heilanſtalt ſeit längerer Zeit vorſteht, an die Stelle
Prießnitz treten. Jn Gräfenberg ſind im Ganzen noch 75, am Tiſche
aber In 40, in Freiwaldau und in Bömiſchdorf vielleicht noch 120
Kurgäſte

J.
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Nachrichten aus Halle.
Aus einem Berichte über die Provinzial Jrren-Heil- und

Pflege- Anſtalt bei Halle ſeit dem Eröffnungstage am 1. No
vember 1844 bis Ende December 1850, abgedruckt in der von Da
meröw, Flemming und Roller herausgegebenen Zeitſchrift für Pſy
chiatrie, entnehmen wir nachſtehende Notizen. Jn dem genannten
Zeitraume wurden in dieſe Anſtalt 773 Geiſteskranke aufgenommen,
und zwar 467 männliche und 306 weibliche. Davon wurden entlaſ
ſen als geheilt 242 (136 Männer und 106 Weiber), als gebeſſert 81
(47 M. und 34 W.), als ungebeſſert 39 (18 M. und 21. W.), ge
ſtorben ſind 149 (101 M. und 48 W.). Die Summe des Abgangs
der Geiſteskranken beträgt mithin 511 Perſonen, wovon 302 auf das
männliche und 209 auf das weibliche Geſchlecht kommen. In der
Anſtalt verblieben am Ende des Jahres 1850 262 Geiſteskranke, da
von 165 Männer und 97 Weiber. Die meiſten der in die Anſtalt
aufgenommenen Geiſteskranken gehörten dem Regierungsbezirke Mer
ſebüurg an und zwar 404 (235 M. und 169 W.); dann folgt der
Reg.Bez. Magdeburg mit 218 (132 M. und 86 W.) und der Reg.
Bez. Erfurt mit 120 (78 M. und 42 W.). Den übrigen Provinzen
des preußiſchen Staats gehörten nur 9 und dem Auslande nur 2 an,
da erſt durch Miniſterial-Reſcript vom 25. Juli 1849 die ausnahms-
weiſe Aufnahme einiger Kranken aus andern Provinzen des preuß.
Staates und dem Auslande nachgegeben worden iſt. Die für die
Kranken zu zahlenden Unterhaltungskoſten, welche ſich nach den 4 ver
ſchiedenen Speiſeklaſſen richten betragen jährlich in der 1. Klaſſe für
Kranke aus der Provinz Sachſen 200 Thlr., für außerprovinzielle
Kranke 300 Thlr. in der 2. Klaſſe für Kranke aus der Provinz
Sachſen 100 Thlr. für außerprovinzielle Kranke 200 Thlr. in der
3. Klaſſe 65 Thlr. und in der 4. Klaſſe (unheilbare arme Pfleglinge)

Verwaltung angemeſſene Beköſtigung, die Reinigung der Wäſche,
Arznei, Wohnung, Feuerung und Licht, die Kranken 3. und 4.
Klaſſe ſelbſt freie Bekleidung: die männlichen einen vollſtändigen Som
mer und Winteranzug, außerdem einen Oberrock von Tuch und hin
längliche Leibwäſche; die weiblichen auch entſprechende Bekleidung, an
ſtändig und wechſelnd nach Stoff, Farbe und. Form. Das Perſonal
der Anſtalt beſtand im Jahre 1850 aus 1 Director, 1 zweitem Arzt,
1 AſſiſtenzArzt, 1 Geiſtlichen, 1 Rendanten, 1 Oekonomen, 1 Bü
reaugehülfen, 1 Oberwärter und Hauschirurgen, 1 Aufſeherin über
Wäſche und Nähterei, 15 Krankenwärtern, 10 Krankenwärterinnen,
1 Bade- und Maſchinenwärter, 1 Gärtner, 1 Nachtwächter und
Ofenheizer, 1 Hausdiener und Boten, 1 Köchin, 2 Küchenmägden
und 1 Portier. Durch Heranziehung der arbeitsfähigen Kranken zu
verſchiedenen Beſchäftigungen wurden im Jahre 1850 an realem Ar
beitsverdienſt baar 291 Thlr. 10 Sgr. 3 Pf., an idealem Arbeits
verdienſt 2057 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf. zuſammen alſo 2348 Thlr. 21
Sgr. 11 Pf. gewonnen. Der reale Verdienſt wurde erzielt durch
Anfertigung verſchiedener Gegenſtände, als Stroh- und Tiſchdecken,
Backſchüſſeln und Weidenkörben, durch Schuhmacher, Schneider
Tiſchler, Schloſſer Papier und Näh Arbeiten, Spinnen, Stricken,
Federreißen u. dergl. der ideale Verdienſt durch Arbeiten für die
Anſtalt ſelbſt, beſtehend im Anfertigen und Repariren von Kleidungs
ſtücken und andern Gegenſtänden, ſowie in verſchiedenen häuslichen
Beſchäftigungen. Die Geſammt- Ausgabe der Anſtalt betrug im Jahre
1850 26,116 Thlr. 27 Sgr. 4 Pf. incl. 2144 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf.
für extraordinäre bauliche Herſtellungen. Jm Laufe des Jahres
1851 waren bis zum 1. November bereits wieder 114 Geiſteskranke
(67 M. und 47 W) aufgenommen und der Krankenbeſtand war auf
308 Köpfe geſtiegen. Jn den 7 Jahren vom 1. November 1844 bis
1. November 1851 wurden mithin zuſammen 887 Geiſteskranke, und

50 Thlr. Dafür erhalten die Kranken auf Rechnung der eigenen zwar 534 Männer und 353 Weiber in die Anſtalt aufgenommen.

Bekanntmachung.
Zur Kenntniß der Gerichtseingeſeſſenen brin

gen wir, daß nach Vorſchrift des Geſetzes über
den Anſatz und die Erhebung der Gerichtsko
ſten vom 10. Mai 1851 derjenige, der wegen
Unvermögens die völlige oder theilweiſe Nie
derſchlagung oder Stundung von Koſten bean
ſpruchen zu können glaubt,

1) ein Zeugniß der Ortspolizeibehörde, welches
die Angabe a) des Gewerbes, b) der Ver
mögensumſtände, c) der Familienverhält
niſſe, und d) der zur Ortskaſſe von ihm zu
entrichtenden Steuern enthält, und e) be
zeugt, daß er nicht im Stande iſt, neben
ſeinem und ſeiner Familie Unterhalt, Ko
ſten zu bezahlen, und

2) ein Verzeichniß ſeiner Grundſtücke und aus
ſtehenden Forderungen,

anher einzureichen hat. Nur bei vollſtändiger
Erfüllung dieſer beiden Bedingungen kann auf
einen Anſpruch der gedachten Art eingegangen
werden.

Halle a/S., den 8. Januar 1852.
Königl. Kreisgericht.

v. Koenen.

Nothwendiger Verkauf
beim Kreisgericht Eisleben.

Die im Hypothekenbuche von Dederſtedt
Nr. 14 eingetragenen Grundſtücke des Gaſt
wirths Friedrich Petzold zu Schwitters-
dorf, als

1) 2 Morgen Acker auf der Horſtſtätte neben
Förſter und Ackermann, reſp. der durch
die Separation an deren Stelle getretene
Ackerplan in Flur Oederſtedt von 2 Mor
gen 43 [DRuthen Größe am Rottels
dorfer Wege und unter dem Querlands
wege;2) 3 Morgen 64 [NRuthen Acker (Plan 2)

auf der wüſten Mark Wehlitz, auf dem Berge
neben Ackerplan 1 der verehelichten Petzol d
geborne Finger,

gerichtlich unter Berückſichtigung der darauf
haftenden Abgaben auf 1573 14 2
abgeſchätzt, ſollen in nothwendiger Subhaſtation

am 28. Februar 1852
Vormittags um 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreis
richter von Vietinghoff verkauft werden.
Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen ſind
in der Regiſtratur einzuſehen.

Eisleben, den 16. October 1851.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Frkanntmachtngen7

Nothwendiger Verkauf.
beim Königl. Preußß. Kreisgerichte

zu Halle a. d. S.
J. Abtheilung.

Das hierſelbſt vor dem Klausthore belegene,
den Erben des Seilermeiſters Carl Gottlob
Heinicke gehörige Grundſtück, Nr. 2155 Halle,

Ein Haus nebſt Zubehör,
nach der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin
gungen, in der Regiſtratur eine Treppe hoch,
Zimmer Nr. 14 einzuſehenden Taxe, abge
ſchätzt auf

1361 r 7 8ſoll
am 31. März 1852 Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 5, vor dem Depu
tirten Herrn Obergerichts- Aſſeſſor Müller
meiſtbietend verkauft werden. Die dem Na
men nach unbekannten Real-Prätendenten wer
den aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Prä
kluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden.

Verkauf eines Landguts.
Der Theilung wegen beabſichtigen die Erben

des zu Pölsfeld bei Sangerhauſen verſtorbe
nen Herrn Schulzen Stolle die von ihrem
Erblaſſer hinterlaſſenen, theils in einem ge
ſchloſſenen Gute, theils in Wandeläckern be
ſtehenden Grundſtücke, nämlich: J

a) 200 Acker Land,
b) 133 Acker Holz,
c) 5 Acker Wieſe,
d4) Wohn und Wirthſchaftsgebäude und

Garten des Hauptguts,
e) Wohn und Wirthſchaftsgebäude und

o Garten des Nebenguts,
mit vollem Jnventario an den Beſtbietenden
zu verkaufen mit der Leitung dieſes Geſchäfts
beauftragt lade ich zahlungsfähige Kaufluſtige
hierdurch ein, in dem auf
den 19. April I852 Vormittags 10 Uhr

anſtehenden Termine in dem Stolle'ſchen Gute
zu Pölsfeld zu erſcheinen und ihre Gebote
abzugeben, bemerke auch, daß die Hälfte der
Kaufſumme, welche bei pünktlicher Zinſenzah
lung innerhalb der nächſten 12 Jahre nicht ge
kündigt werden ſoll, zur erſten Stelle hypo
thekariſch verſichert ſtehen bleiben kann und ich
ſchon vor dem Verkaufstermine die näheren
Bedingungen auf Verlangen mitzutheilen er
bötig bin.

Sangerhauſen den 10. Januar 1852.
Der Juſtiz- Rath und Notar

Heſſe.

Als Curator des Nachlaſſes der am 18. Fe
bruar 1851 zu Mucrena verſtorbenen Wittwe
Kinne, Caroline, geb. Ackermann, for
dere ich Diejenigen, welche der Verſtorbenen
noch etwas ſchulden oder an derſelben Forde
rungen haben, und ſich noch nicht gemeldet
haben, auf, mir dieſes anzuzeigen.

Cönnern, den 10. Januar 1852.
Seeligmüller, Rechts-Anwalt.

Verdingung von Baufuhren.
Mittwoch d. 21. Jan. Nachmittags 1 Uhr,

ſoll die Anfuhr des zum Peißner Kirchenbau
veranſchlagten Baumaterials, in circa 250 Fuh
ren beſtehend, im Gaſthof zur „Tanne bei
Zöberitz an den Mindeſtfordernden verdungen
werden.

Peißen, d. 13. Jan. 1852.
Der Orts- Vorſtand.

Tanz Unterricht
Freitag den 16. Januar er. beginne ich den

Unterricht im neuen Curſus und bitte, weitere
Anmeldungen mir gefälligſt bald zugehen zu
laſſen. O. Thieck, Märkerſtr. Nr. 444.

Gute, trockene Kohlenſteine ſind ſowohl
bei mir, als auch in meinem Magazin bei
Teutſchenthal fortwährend zu haben.

Carl Hauenſtein,
in Lauchſtädt am Markt.

Indem ich meine Niederlaſſung als Arzt all
hier ganz ergebenſt anzeige, bemerke ich, daß in
hieſiger Stadt ich allein zur Behandlung in
nerer Krankheiten berechtigt bin.

Noch mache ich bekannt, daß ich namentlich
auch mit der Heilung von Epilepſieen und Ner
venkrankheiten überhaupt, welche ich bisher mit
Glück behandelt habe, mich beſchäftigen werde.

Meine Wohnung iſt vorläufig in dem Hauſe
des Kaufmanns Hrn. Kleinholz.

Gröbzig, d. 14. Jan. 1852.
Dr. Herrklotſch,

prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer-

Zu vermiethen iſt zum 1. April d. J eine
Wohnung belle Dtage, beſtehend aus et
Stuben mit Entree, und drei Kammern ne ſt
Zubehör große Ulrichſtraße Nr. 17.

Amerlan, appr. Thierarzt J. Klaſſe in
Schkeudib, empfiehlt ſich zur billigen Be
handlung kranker Thiere



ung.
Das in hieſiger Altſtadt und zwar in dem

lebhafteſten Theile derſelben an der durch ſel
bige führenden Hauptſtraße gelegene mit einer
vorzüglichen Kundſchaft verſehene, vom Bäcker
meiſter Lüttich hinterlaſſene Backhaus, das
ſich außerdem zu jedem anderen Geſchäft vor s

züglich zum Handel eignet, ſollken g et d. J. Nachmittags 2 Uhr
im gedachten Hauſe an den Meiſtbietenden ver

kauft werden.
Artern, den 10. Januar 1852

Die verwittwete Lüttich.

Kapital Geſuch.
Auf ein neu begründetes, ländliches Eta

bliſſement mit ſchönen Gebäuden, in welchem
mehr denn 7000 angelegt worden ſind,
werden zur erſten und alleinigen Hypothek
2000 H Gold geſucht. Selbſtverleiher erfah
ren das Nähere bei Herrn Ed. Stückrath
Markt 187,8.

Verpachtung.
Eingetretener Umſtände halber bin ich ge

ſonnen, meinen im hieſigen Orte befindlichen
Gaſthof anderweit zu verpachten oder zu ver

n 12. Jan. 1852ül a u bei Eilenburg, d. 12. Jan.See H. Munckwitz.
Ein achtjähriges däniſches Pferd (Schimmel

Wallach), welches in jeder Arbeit gewillig iſt,
ſteht zum Verkauf im Gaſthof „Zum ſchwar
zen Bär.“

Jch beabſichtige mein an der Magdeburg
Leipziger Chauſſee Nr. 217 belegenes Wohn
haus welches ſich für Bäcker ſowie für Stell
macher ganz vorzüglich eignet, aus freier Hand

zu verkaufen. aCönnern, den 12. Januar 1852.
Friedrich Schöneberg.

250, 400, 500, 800, 1000, 1500, 2500
u. 4000 ſind auszuleihen durch den Se
kretair Kleiſt Domplatz Nr. 1032.

Ein Lehrling kann jetzt oder zu Oſtern in
die Lehre treten beim Schuhmacher Meiſter
Körding, Brüderſtraße Nr. 220.

r d

s Pr. Borchardt's Kräuter-Seiſe,
die auch in hieſiger Gegend wegen ihrer anerkannt vortrefflichen Eigen

J ſchaften ſo beliebt iſt, erhalten wir allein auf hieſigem Platze öfter friſche
Zuſendungen und verkaufen das Original Packetchen à 6

V. Laage G Comp.

Bebe
e von Apotheke George d Epnal

Von dieſen gegen alle Bruſtkrankheiten,ate P ectorale Silber als Grippe, Katarrh, Nerven -Huſten,
e n Meboille) Heiſerkeit, als vortrefflich ſich erprobten

a und bewährten Tabletten werden verkauftSchachtis Sag odersehe Schächtssgröderz s allen Städten Deutſchlands,
in Halle zu haben in der Schnitthandlung von J. M. Med, große Steinſtraße Nr. 181,
in Merſeburg bei Hermann Matin gehbeit-

Bezug nehmend auf vorſtehende Annonce zeigt mir heute Herr Geor
é in Epinal an, daß er außer mir bisher hier weder mit Jemand in
erbindung geſtanden, noch treten würde.

Halle, den 14. Januar 1852. A. F. Bila.
Halle pei Pfeffer

(SehwetschkKe'sche Sort.-Buchh.)
iſt zu haben

Ueber Teſtamente,
oder

welche Einrichtungen hat ein Hausvater oder
haben Eheleute zu treffen, um bei ihrem Tode
Alles geordnet zu hinterlaſſen und das Ein

ſchreiten des Gerichts zu vermeiden
Ein zuverläſſiger Rathgeber für Diejenigen,

welche ſich über
Erbſchafts- Angelegenheiten

und über die Abfaſſung von Teſtamenten be
lehren wollen.

Eine friſche Sendung Frankfurter
Röſt- und Jenger Knackwürſtchen
(à Stück 1/, Gothaer, Jenaer
u. Braunſchweiger Servelatwurſt,
ſo wie auch Waltershäuſer Zungen
wurſt und Knoblauchswurſt erhielt

G. Goldſchmidt.

Sehr delikate friſche Seefiſche als

Goldbetten, à u 3 und ausge
nommenen Seedorſch, à 3
ſind ſo eben angekommen bei

G. Goldſchmidt.

Von 2 Rappen mit kleinem Stern, Stu-
ten, 3 und 8 Jahr alt, ſteht einer zum Ver
kauf in der Ammendorfer Mühle.

Heute Abend Verſammlung des
engeren Rathes auf der Höhe. Jederv wiſſen, was er bei dieſer Witterung zu

thun hat. et h.

Ein in ſchwunghafter Nahrung ſtehender
Gaſthof auf dem Lande, mit Materialhandel
verbunden, ſoll unter billigen Bedingungen ver
kauft werden. Nähere Auskunft hierüber er
theilt der Kaufmann Glinter in Eisleben.

Ein übercomplettes Pferd verkauft die Poſt
halterei Langenbogen.

Abgang und Ankunft der Eiſenbahn Züge in Halle.

Ein gebildetes junges Mädchen in dem Al
ter von 16 Jahren, welches im Schneidern,
ſowie in andern weiblichen Handarbeiten ge
übt iſt, und auch in der Wirthſchaft und im
Rechnen und Schreiben nicht ganz unerfahren
iſt, ſucht ſogleich oder zum 1. Februar gegen
nicht hohen Lohn eine Stelle in der Stadt
oder auf dem Lande bei einer einzelnen Dame
oder einer anſtändigen Familie. Näheres bit
tet man bei Ed. Stückrath in der Expe
dition dieſer Zeitung am Markte zu erfragen.

ck ſchlägt ſich,r c
Thalgeſellſchaft zu Wettin.

Mittwoch den 21. Januar
Abends ſieben Uhr

zur Beſprechung über die im nächſten Monat
abzuhaltenden Redouten: Generalverſammlung
im Lokale des Herrn Gruneberg, wozu die
auswärtigen Mitglieder hiermit eingeladen wer

den. Der Vorſtand.
Freiroda.

Nächſten Sonntag, den 18. Januar
Maskenball wozu ergebenſt einladet

Hardig, Gaſtwirth.

Stadt Cheater in Halle.
Freitag den 16. Januar:

Wallenſtein s Sager,
dramat. Gedicht in 1 Akt von Fr. v. Schilker.

Hierauf:
Einer muß heirathen,Original- Luſtſpiel in 1 Akt v. A. Wilhelmi.

Zum Schluß:
Guten Morgen, Herr Fiſcher!
VaudevilleBurleske in 1 Akt v. W. Friedrich,

Muſik von E. Stiegmann.

Abg nach A. 7*, 8, U. Morg., 112/,* U. Vorm. 2 U. Nachm., 77, U. Abds.Leipzig 62 82 U Morg., 122, u. Mitt., ar G u. Nchm., 7 11, u. Abds.
Ank. von

Perſonengeld: I. Kl. 27
II. Kl. 18 III. Kl. 11 c

Abg. hach 6 u. M 12 u. Mitt, 627, u. Nchm.Ank, von Magdeburg 7 U. (iſt in Cdthen übern.), 82, u. Morg, 113/u 72 u. (übern. in Cöthen), 112/, U. A. I. Kl. 2 9 II. Kl.en 2 U. Nchm., 7 u Abrs. u
Die init bezeichneten Züge ſind Gütterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen, Wulffen, Gr. Weiſſandt, Niemberg u. Gröbers an.

Abz werch 62, U. Morgens, 4 U. Nachmittags.Berlin u. Morg., r i. Nachm., 2 U. Abds.
Ank. von Kl. 5 II. Kl. 3 19 III. Kl. 2 8 21 6

Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Abg. nach 9 U. Morg, 2 U. Rchm., 7 U. Abts.Erfurt u Mag 11 u. Korm, n L u. Abs
Ank. von

I. l. 8.9 25 II. Kl. 25 5 III. Kl. 17 20in 1Tage hin u. zurück Kl. 3 25 i. Kl. 29 12

Abg. nach Disenach u. Mg., 27/,. u. Nchm. 7 u. A. (übern. in Erfurt). I. Kl. 5 25 II. Kl. 3 9 III. Kl. 2 17
Ank. von 67 M. (Weimar übern. 112,* Vm., 4/, Nm., 7 a A. in Tage hin u. zurück II. Kl. 5 8526 III. Kl. 3920

Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.

Abg. nach Carl 47, 9 U. Morg., 7 U. Abds. (übernachtet in Erfurt)
Ank. von 67 U. Mg. (iſt in Weimar übern.), 112* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 4 u. Nchm.

I. Kl. s 25, II. Kl. 59.5 6 III. Kl. 3 241
U. Morg., 72 U. Abds. (übernachtet in Erfurt).z. Frankfurt a. N. u. Netz an a Wange den dte u Vecmn (t in Eiſenach abern), u. Nchn

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

1 16 I. Kl. 29
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